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Gesundheit von Kindern

� 80% der Kinder sind gesund!
� Erreichbarkeit  
� Akzeptanz
� Partizipation
� Gesundheit im Entwicklungsverlauf

Quellen: KIGGS, 13 KJB, WHO Europe 2006, 2007
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Quelle: RKI 2007. KIGGS



Quelle: RKI 2007. KIGGS



Quelle: RKI 2007. KIGGS



Motivation

� Sich etwas davon versprechen
� Sich etwas zutrauen
� Soziale Unterstützer

� Der innere Schweinehund



Ein kleiner Test!



Beispiel Naschen

Mami, Mami bringst du 
uns etwas mit?

Na, was denn?

� Etwas Spannendes…

� Etwas zum Spielen

� Schokolade

Drei Sachen auf einmal? 
Das geht doch nicht!

Oder doch?!



Von der Werbung lernen

� Emotionale Ebene
� Nutzenargumentation
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Wie soll man es sagen?
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Kinder lernen anders!

.
Vielfalt 
alltagsbezogen 
wahrnehmen 
und erleben

Vorbilder und 
Rituale

In der 
Gruppe

Bewegung und 
Wahrnehmung 
des Körpers



Eltern-Zusammenarbeit 



…aus Sicht der 
Gesundheitswissenschaften



Ihre Rolle 
in der Zusammenarbeit

� ExpertIn

Ihre Grenzen
in der Zusammenarbeit???

� Moderatorin
� PartnerIn



Was wollen Fachkräfte?

Ausgangssituation in der Kindergruppe: 
� Es wurde besprochen:

- Was ist ein gesundes Pausenbrot? 
- Lebensmittelpyramide 

� Beispielhaft Pausenbrot 
zusammengestellt (Lebensmittelkarten)

� Transferübung?? 



Transferübung

� Konkrete Anwendung 
des Gelernten in einer 
Alltagssituation. 

� Die Zusammenarbeit mit 
den Eltern ist 
erforderlich, um die 
Gesundheitskompetenz 
des Kindes zu stärken 
und um Konflikte 
produktiv zu lösen.

Beispiel: 
Das Kind lernt, ein 
Pausenbrot selbst 
zusammenzustellen.

Beispiel: 
Das Kind darf bei der 
Zusammenstellung der 
Pausenverpflegung zu 
Hause mithelfen/mit-
bestimmen.



…aus Sicht der Eltern

Eltern � Eltern : 
• Zeitbudget, Engagement etc.
• Bewegung ist Sache der Schule!
• Essen ist Sache der Eltern!!

Aber auch:
• Eltern wollen mitbestimmen!
• Eltern wollen mitmachen!



der Zusammenarbeit

Absprachen

Projekte:Partnerschaftlicher Zusammenarbeit (Planung/Umsetzung)

Transferübunge
n

Feste

Inform
atio

n

Mosaiksteine

Gespräch

Brief Elternabend

Diskussion in 
Augenhöhe



5 Ebenen der Zusammenarbeit

Entwicklung von Gesundheitsförderung

Informieren und Beraten 

Partnerschaftlich Diskutieren 

Partizipation der Eltern 

Transfer von d. Schule in die Familie
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Danke!
Danke! Danke!


